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Leserforum

kontakt*

Mangelhafte Hinweise auf Veranstaltungen

Die Bekanntgabe der kulturellen Ver-
anstaltungen mit schweizerischer Be-
teiligung in «kontaki» ist eine ausge-
zeichnete Sache, nur wird sie sehr
mangelhaft betrieben! Gestatten Sie
deshalb die Fragen: Nach welchen
Kriterien erwihnen Sie — oder eben
nicht — eine Veranstaltung? Welches
sind Ihre Quellen? Mir scheint es, dass
€s rithrige Agenten gibt, und der
grosse Rest halt Schweigen ist. Geht
€s nach Werken schweizerischer Auto-
ren? Dann wird «Das Feuerwerk» auch
anderswo gespielt, und «Die Geschichte
vom Soldaten» hat beinahe Hochkon-
lunktur! Besonders schade ist, dass
Sie die deutschsprachige Erstauffiih-
fung von «Sitzung» («Séance») des
Genfers Viala in Freiburg i. B. nicht
gemeldet haben. — Geht es nach
Kiinsltern? Kein Wort iiber neue Bal-
lette von Fred Howald (jetzt Hamburg,
ab August Ballettdirektor in Frankfurt),
Uber neue Ausstattungen von Toni Bu-
Singer (Staatsoper Hamburg), iber
eueinstudierungen unter den Dirigen-
ten Jean-Frangois Monnard (Trier) und
acques Lasserre (Saarbriicken), Uber
arie Thérése Mercanton als Carmen
(Hagen); auch kein Wort iiber die Kin-
derstiicke von Karl Heinz Moos (Bruch-
sal). Bewusst zitiere ich durcheinander,
Mische kleine und grosse Namen.

Es ist klar, und ich weiss es, dass viele
Von uns nur mangelhaft bei ihrer kon-
Sularischen Vertretung angemeldet sind.
Ch weiss auch, dass Kultur eine Ange-
legenheit der Kantone ist — aber im
Ausland gibt es nur noch den Bund,
allein ey gilt. Der Rickweg in die
Chweiz ist vielen dadurch gesperrt,
ass ihre Tatigkeit zu wenig bekannt-
bleibt und vom Gastland annektiert
Wird. — Woher das alles wissen? Pre-
Mierenkalender und auch Besetzungen
SInd monatlich in den Zeitschriften
“Theater heute», «Opernwelt> und der
“Bihnengenossenschafts zu lesen;
:UCh mogen die Konsulate mehr wis-
v‘?n, zumindest Namen und Berufe!
ielleicht zwingt dann die Menge, aus-
2Uwahlen: Das ist aber besser als blos-
Ser Zufall, :

Philippe Dériaz

Anmerkung der Redaktion:

Der Kuiturattachs der Botschaft, der
Z"; den kulturellen «Veranstaltungs-
isat ender» jeweils zur Verfiigung stelit,
2 fir diese Hinweise sehr dankbar. Er
. acht jedoch darauf aufmerksam, dass
Ze’,”e Quellen deutsche Zeitungen und

8itschriften sowie die schweizerischen

konsularischen Vertretungen sind, die
ihrerseits wiederum auf Mitteilungen in
deutschen Zeijtungen und Zeitschriften
angewiesen sind. Direkte Vorausinfor-
mationen durch die betreffenden Kinst-
ler, Schauspieler etc. sind héchst sel-
ten. Es wére deshalb zu begriissen,
wenn die Schweizer Kiinstler ihr Kon-
sulat oder die Botschaft iiber kiinftige
Auffihrungen, Konzerte, Ausstellungen,
Vortrdge, Veréffentlichungen und der-
gleichen mehr informieren wiirden. Da-
bei wére zu beachten, dass Redaktions-
schluss jeweils rund ein Monat vor dem
Erscheinungsdatum des «kontakt» ist.

Allerdings weist der Kulturattaché auch
darauf hin, dass ihm die Namen von
tiber 1200 Schweizern bekannt sind,
die in der Bundesrepublik Deutschland
und in West-Berlin auf kiinstlerischem
bzw. kulturellem Gebiet tétig sind, u. a.
rund 180 Kunstmaler, Grafiker, Bild-
hauer und Kunstgewerbler, rund 170
Musikinterpreten, (iber 200 Schauspie-
ler, rund 60 Regisseure und Bihnen-
bildner, 60 Té&nzer, 30 Schriftsteller,
lber ein Dutzend Museumsfachleute...
Dass unter diesen Umstanden in «kon-
takt» eine Selektion der Hinweise auf
kulturelle Veranstaltungen unumgéng-
lich ist, wird — wie Herr Dériaz — jeder
Leser und Kiinstler verstehen.

Liickenhaft

Mit Vergniigen lese ich jedesmal die
Zeitschrift «kontakt». Ich fand — zwar
als Nichtbasler, aber wenigstens als
Musiker — den Bericht lber den Kan-
ton BASEL sehr lickenhaft: abgesehen
davon, dass die Tatsache der «beiden
Basel» flir einen mit der Materie nicht
Vertrauten nicht naher. erlautert wird,
erstaunte mich der Abschnitt tiber «das
kulturelle Leben». Wenn schon vom
Turn- und Sportmuseum die Rede ist,
sollte das unkonventionelle neue Stadt-
theater, aber auch die Musikhochschule
(mit der weit Gber die Landesgrenzen

Miinchen
Stuttgart
Freiburg

hinaus bekannten «scola cantorumsl)
mindestens erwahnt werden.

Prof. Niklaus Aeschbacher, Detmold

Ehrungen — Auszeichnungen

Camille Graeser, Maler

Ernennung zum Ehrenmitglied der
Staatlichen Akademie der bilden-
den Kiinste Stuttgart

Dr. Erwin Jéckle, Zirich

Bodensee-Literaturpreis 1977 der
Stadt Ueberlingen (DM 3 000,—)

Dr. s. c. techn. Curt F. Kollbrunner,
Zollikon

Verleihung des Dr.Ing. h. ¢. von
der TH Miinchen

Prof. Dr. Hanz Merz, Bern

Ehrendoktorwiirde der Universitat
Tilbingen

Vorsorge ist besser als Fiirsorge! Des-
halb sparen und absichern der Existenz
beim Solidarititsfonds der Ausland-
schweizer!

Werden auch Sie Mitglied des Solidari-
tdtsfonds der Auslandschweizer!

Er hilft Ihnen sparen und sichert Sie
gegen einen politisch bedingten Exi-
stenzverlust ab! ‘

(Adresse: Gutenbergstrasse 6, CH-3011
Bern)

«Hahnchen-Koénig» Jahn
wurde Schweizer

ddp. Der Hdhnchen-Kénig und «Wiener-
wald»-Chef Friedrich Jahn ist Schwei-
zer geworden: In der Barockkirche von
Feusisberg im Kanton Schwyz verlieh
ihmdie Gemeindeversammlung einstim-
mig das Birgerrecht. Der 54jahrige
Chef des groBten gastronomischen Un-
ternehmens des Kontinents wohnt be-
reits seit zwolf Jahren in Feusisberg.

Au-pair Stelle fiir

Auslandschweizerin:
Genf: ab 1. 1. 1978

Wir erwarten Mithilfe in schonem Haushalt und deutsche Konversation mit

unseren 2 Kleinkiljdern. Wir bieten Schulbesuch, internationalen Kontakt und

gute au-pair Bedingungen. Dr. G.- Minder, 17, chemin Lehmann, CH-1218
Genéve.
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Leserforum/ Aus den Regionen

Internationales Freundschaftsschiessen

Auch heuer wurden wir von der Kreis-
gruppe Miinchen des Bundeswehr-
Reservistenverbandes zum «Internatio-
nalen Freundschaftsschiessen», dem 4.
dieser Art, eingeladen, wegen zahlrei-
cher Meldungen jedoch nur mit einer
Mannschaft. Am 7. Mai starteten fur
uns: Fritz Lanz, Oskar Hirlimann, Man-
fred Schneider und Wolfram Brégger
auf dem Schiessplatz am Perlacher
Forst. Aus der Ostschweiz war eine
Mannschaft der Uof.-Vereinigung St.
Galler-Oberland gekommen mit den
Feldwebeln Willi Schenk, René Brun-
ner und Felix Kocherhaus. Da noch ein
Mann fehlte, sprang unser Schitzen-
meister Gunther Gernler als vierter
Schiitze ein. Insgesamt waren 67 Mann-
schaften am Start, darunter allein zwdélf
aus Osterreich, sechs amerikanische,
zwei franzdsische, eine aus der. Ost-
schweiz und unsere Auslandschweizer-
Mannschaft aus Miinchen. Geschossen
wurden mit Gewehr G 3, Entfernung
250 m, 6 Schuss auf Klappfallscheiben
und mit Pistole 38 auf 10er-Ringscheibe
5 Schuss. Die Uof.-Vereinigung St. Gal-
ler-Oberland belegte den 17., die Schiit-
zensektion unseres Vereins den 21.
Platz. Beide Mannschaften waren somit
trotz der starken Konkurrenz gut im
ersten Drittel plaziert. Dies bedeutet
gegeniiber dem Vorjahr einen nicht
unerheblichen Fortschritt, denn damals
belegte bei 54 Mannschaften unsere
beste Mannschaft aus Miinchen den 23.
und die von uns verstarkte Uof.-Ver-
einigung Walenstadt den 39. Platz in
der Gesamtwertung.

Die gesamte Veranstaltung war wieder
sehr gut organisiert. Ein reichliches
Eintopfessen am Mittag des Schiess-
tages und ein gutes, kaltes Buffet am
Abend sorgte fiir das leibliche Wohl.
Die Siegerehrung nahm der Schirmherr,
Staatssekretér Erich Kiesl, vor. Alle
Beteiligten erhielten wieder schone
Urkunden und die Uof.-Vereinigung St.
Galler-Oberland wurde als 2. Sieger
aus dem Ausland mit schonen Wachs-
wappen besonders geehrt. Unser

Schiitzenmeister Giinther Gernler, der
ja bei den St. Gallern mitgeschossen
hatte, lbergab bei dieser Gelegenheit
dem Veranstalter, Herrn Bauer von der
Kreisgruppe Minchen (VdRBw), im Auf-
trag unserer Sektion einen Wimpel mit
unserem Sektionsemblem.

Schliesslich wéare noch zu berichten,
dass beim letzten Schiessen um den
von Generalkonsul Dr. Riedi gestifteten
Wander-Pokal Herr Albert Schdénenber-
ger 1. Sieger wurde, gefolgt von Fritz
Lanz, Wolfram Bragger, Giinther Gern-
ler und Manfred Schneider. G. G.

Schweizerisch-Deutscher
Wirtschaftsclub

Der Schweizerisch-Deutsche Wirt-
schaftsclub e. V. tritt an jedem ersten
Freitag im Monat um 12.30 Uhr zu
zu einem business lunch im Penta
Hotel an der Hochstrasse 3 in Miinchen
zusammen. Eingeladen sind Leute aus
der Wirtschaft, denen dem Clubziel
entsprechend der wirtschaftliche Kon-
takt zwischen Deutschland und der
Schweiz ein Anliegen ist. Der Vorstand
bittet um telephonische Anmeldung un-
ter der Nr. 089/37 8216 oder 37 1068
(Frl. Dérner). Rudolf Wecker, Préasident

Helvetisches Mosaik
T T s R T o R s

Zollfreie Strasse
zwischen Lorrach und Weil

sda. Die Schweiz und die BRD haben
einen Vertrag lber den Bau einer zoll-
freien Strasse auf schweizerischem Ge-
biet zwischen den beiden deutschen
Ortschaften Lorrach und Weil am Rhein
unterzeichnet. Der Vertrag regelt Bau
und Betrieb der Verbindungsstrasse,
die wegen der besonderen topographi-
schen Verhéltnisse iiber schweizeri-
sches Gebiet gefiihrt werden muss und
zu deren Bau die Schweiz bereits 1852

Das Schweizerische Generalkonsulat in Stuttgart sucht per 1. Oktober 1977

eine/n Raumpfleger/in

moglichst Schweizerbiirger/in. 5-Tage-Woche, 2!/2 Std. Arbeit pro Tag, ab 17 Uhr.

Bewerber melden sich bitte beim Schweizerischen Generalkonsulat, Hirsch-
strasse 22, 7000 Stuttgart 1, Tel. 29.39.95.
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vertraglich im Einverstdndnis gegeben
hat.

Strassentransport-Abkommen
Schweiz—DDR

ddp. Zwischen der Schweiz und der
Deutschen Demokratischen Republik
wurde ein Abkommen Uber den Inter-
nationalen Personen- und Giiterverkehr
auf der Srasse abgeschlossen. Wie das
Eidgendssische Verkehrs- und Energie-
wirtschaftsdepartement mitteilt, sieht
das Abkommen eine weitgehende Libe-
ralisierung der Strassentransporte zwi-
schen den beiden Staaten vor.

Bundesgesetz iiber die Zeit

Der Bundesrat wird an die eidgendssi-
schen Rate eine Vorlage fiir ein «Zeit-
gesetz» richten. Damit soll zweierlei er-
reicht werden: die Erméchtigung der
Landesregierung, im n&chsten Jahr die
«Sommerzeit» (Vorrlicken der Uhren
um eine Stunde) einzufihren, und die
rechtliche Verankerung der bisher nur
gewohnheitsméssig in Geltung stehen-
den Mitteleuropdischen Zeit (MEZ) in
der Schweiz. «Sommerzeit» hatte die
Schweiz schon einmal: 1941/42,

Lex Furgler soll bis 1982 gelten

sda. Der Bundesbeschluss (iber den
Erwerb von Grundstiicken durch Per-
sonen im Ausland soll fiinf weitere
Jahre, bis 1982, unverandert gelten. Da-
fur sprach sich die zustdndige Kom-
mission des Stadterates aus. Mit 7 :4
Stimmen lehnte das Gremium einen
Antrag ab, dem Bundesrat die Kompe-
tenz einzurdumen, auf dem Verord-
nungswege gewisse Lockerungen in
Abweichung vom Bundesbeschluss ein-
zufthren.

Schweizer finden Steuern zu hoch

pd. 43 Prozent der Schweizer Bevdlke-
rung finden die Steuern im Verhaltnis
zum Einkommen «gerade noch ertrag-
lich». 53 Prozent — darunter vor allem
die Vertreter der jlingeren, erwerbs-
tatigen Generation — jedoch meinen,
die Steuern seien «zu hoch», darunter
20 Prozent sogar «viel zu hoch» (4 Pro-
zent «weiss nicht»). Dies ist ein Teil-
ergebnis aus einer Reprasentativum-
frage (ber wirtschaftliche Gegeben-
heiten, die das Luzerner Markifor-
schungsinstitut Scope fiir die Schweiz
durchfihrte. Die Frage lautete: «Wie
empfinden Sie die HOohe der Steuern,
die Sie jéhrlich zahlen missen — ge-
rade ertraglich, zu hoch fir Ihr Einkom-
men oder viel zu hoch?» Die Befragung
fand im Marz statt.



	[Lokalnachrichten] : München, Stuttgart, Freiburg

